
Archivpfl ege in Westfalen und Lippe 58, 2003 45

B
ei

tr
äg

e

Die Neuverzeichnung des Bestandes »Altes Bergamt 
 Siegen« im Staatsarchiv Münster. Ein Erfahrungs bericht
von Johannes Burkardt, Helge Kleifeld und Burkhard Nolte

In den zu Beginn der dreißiger Jahre des 20. Jahrhun-
derts geführten Diskussionen über Vor- und Nachteile 
des Provenienzprinzips wurde von Johannes Schultze 
eine 1909 getroffene Regelung des Generaldirektors 
der Preußischen Staatsarchive, Reinhold Koser, infra-
ge gestellt, wonach ausnahmsweise Registraturen von 
Behörden, die sich über mehrere Provinzen hinweg er-
streckten, nach territorialen Pertinenzen aufgeteilt wer-
den durften. Schultze war der Auffassung, man solle 
die Bestände lieber ungetrennt beisammen lassen. Für 
die Zuweisung an ein Staatsarchiv sollte seiner Mei-
nung nach der Behördensitz entscheidend sein.1 Die-
ser Meinung schloss sich vorsichtig Adolf Brenneke in 
seiner 1953 erschienenen »Archivkunde« an. Er nann-
te als Beispiel für einen betroffenen Bestand das Ober-
bergamt Bonn.2 Die Aktenbestände dieses Oberberg-
amtes und seiner Unterbehörden hatten seinerzeit 
infolge der Koserschen Instruktion ein sehr uneinheit-
liches, um nicht zu sagen zerfasertes Schicksal hinter 
sich. Die Problematik einer solchen Überlieferung wur-
de den Autoren im Sommer 2001 deutlich, als sie im 
Rahmen des praktischen Teils ihres Referendariates 
im Staatsarchiv Münster den Bestand »Altes Bergamt 
Siegen«, einer Teilbehörde des eben genannten Ober-
bergamtes, neu zu verzeichnen hatten. Im folgenden 
wollen sie über die Geschichte der Siegener Behörde 
und ihrer Aktenbestände berichten.

1. Verwaltungsgeschichte
Das Bergamt Siegen existierte von 1816 bis 1861. 
Vor der Einrichtung des Bergamtes wurde die Be-
aufsichtigung und Verwaltung bergbaulicher Tätigkeit 
im späteren Bergamtsbezirk in den vielen verschie-
denen Herrschaftsbereichen unterschiedlich organi-
siert. Nach der Inbesitznahme des Rheinlandes und 
Westfalens durch Preußen in Folge der Bestimmun-
gen des Wiener Kongresses von 1815 bemühte sich 
die preußische Verwaltung auch im Bereich des Berg-
baus, möglichst rasch einheitliche Verwaltungsstruk-
turen zu schaffen.

Aufgrund eines Erlasses König Friedrich Wilhelms 
III. vom 12. Juni 1816 verfügte die Generalverwaltung 
des Salz-, Berg- und Hüttenwesens am 9. Juli 1816 
die Einrichtung des Oberbergamtes Bonn. Neben 
anderen dem Oberbergamt Bonn untergeordneten 
Berg- und Hüttenämtern wurde auch das Bergamt 
Siegen eingerichtet.3 Die dem Oberbergamt Bonn 
übergeordnete Behörde war in der ersten Hälfte des 
19. Jahrhunderts abwechselnd das Innen-, Finanz- 
und Handelsministerium. Das Bergamt Siegen selbst 
hatte neben dem Direktor acht Mitglieder, und als 
Revierbeamte unterstanden ihm je ein Berggeschwo-
rener in Kirchen, Müsen, Daaden, Hamm, Ründeroth, 
Siegen, Unkel, Burbach, Eiserfeld, Stadtberge, Olpe, 
Wetzlar, Meschede, Brilon und Mühlheim (Rhein). Es 
gliederte sich in die Bergreviere Meschede (Westf.), 
Müsen, Siegen, Kirchen und Berg, welche sich wie-

derum in Berggeschworenenreviere unterteilten. Im 
Jahr 1853 erstreckte sich der »Geschäftsbereich« des 
Bergamts über den rechtsrheinischen Teil des Ober-
bergamtsdistrikts. Darüber hinaus war das Bergamt 
für die Verwaltung folgender Staatsbetriebe zuständig: 
Eisensteingruben Louise, Friedrich Wilhelm und Georg 
bei Horhausen; Erbstollen König, Reinhold Forster und 
Kronprinz Friedrich Wilhelm; Metall- und Stahlhütte zu 
Lohe. Der Siegener Sprengel umfasste also schwer-
punktmäßig sowohl die Eisen- und Bleigewinnung und 

-verhüttung im vormals kurkölnischen Sauerland, als 
auch die Eisensteingewinnung im Siegerland.4

Die preußische Bergverwaltung übernahm rechtsr-
heinische Gebiete oder Gebietsteile von 13 verschie-
denen, früher reichsunmittelbaren Herrschaften,5 in 
denen sieben verschiedene Bergordnungen als Prin-
zipalrecht sowie die Bestimmungen des Allgemeinen 
Preußischen Landrechts von 1794 und daneben das 
gemeine deutsche Bergrecht als Subsidiarrecht gal-
ten.6

Bei der Entwicklung der Industrie in der ersten Hälf-
te des 19. Jahrhunderts war die örtliche Zersplitterung 
des Bergrechts und die staatliche Bevormundung des 
Bergbaus hinderlich. Da der Versuch, ein einheitliches 
preußisches Bergrecht einzuführen, zunächst schei-
terte, und sich von den zwischen 1826 und 1850 vor-
gelegten Entwürfen7 keiner umsetzen ließ, schlug man 
zunächst den Weg der Einzelgesetzgebung ein.8 Erst 
am 24. Juni 1865 wurde das preußische Berggesetz 
wirksam.

1 Johannes Schultze, Gedanken zum »Provenienzgrundsatze«. In: Ar-
chivstudien. Festschrift W. Lippert, hrsg. v. Hans Beschorner, Dres-
den 1931, S. 231 ff. Zu dem von Koser erlassenen »Leitsatze für die in 
den Staatsarchiven zum Zwecke der Abgabe oder des Austausches 
von Archivalien zu bewirkenden Ordnungsarbeiten« vgl. auch Adolf 
Brenneke, Archivkunde. Ein Beitrag zu Theorie und Geschichte des 
europäischen Archivwesens, Leipzig 1953, Neudruck München/New 
York/London/Paris 1988, S. 72 f.

2 Adolf Brenneke, a. a. O., S. 72.
3 Hans Arlt, Ein Jahrhundert Preußischer Bergverwaltung in den Rhein-

landen, Berlin 1921, S. 23 f.
4 Richard Schlüter, Die preußische Bergverwaltung einst und jetzt, Es-

sen 1940, S. 55; Zu den Berggeschworenenrevieren ausführlich: 
Hans Arlt, a. a. O., S. 29; Hans Kruse, Das Siegerland unter preu-
ßischer Herrschaft 1815–1915. Festschrift aus Anlass der hundert-
jährigen Vereinigung des oranischen Fürstentums Nassau-Siegen mit 
Preußen, Siegen 1915, S. 80, nennt sechs Bergreviere: Siegen, Mü-
sen, Olpe, Kirchen, Ründeroth und Rheinbreitbach.

5 Eine ausführliche Darstellung der territorialen Veränderungen in Fol-
ge des Wiener Kongresses bezüglich der preußischen Besitzungen 
rechts des Rheins bietet Hans Arlt, a. a. O., S. 13 ff.

6 Ebenda, S. 80. Auf den Seiten 81 f sowie auf Tafel III beschreibt Arlt 
die Geltungsbereiche der einzelnen Bergordnungen. Siehe auch: StA 
Münster, Altes Bergamt Siegen, 1, Regulativ zur Verwaltung des Berg- 
und Hütten-Wesens in dem Standesherrlichen Gebiete der Herren 
Fürsten zu Sayn-Wittgenstein-Berleburg und zu Sayn-Wittgenstein-
Hohenstein vom 8. Juni 1841; Peter Wiegand, Die Preußische Berg-, 
Hütten- und Salinenverwaltung 1763–1865. Die Bestände in den 
Nordrhein-Westfälischen Staatsarchiven, Bd. 1: Staatsarchiv Müns-
ter, Münster 2000, S. 27 f; 58–68.

7 Ausführlich zu den Entwürfen: Hans Arlt a. a. O., S. 87.
8 Richard Schlüter, a. a. O., S. 27.
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Die wichtigsten bergrechtlichen Gesetze der 
preußischen Bergverwaltung zwischen 1816 und der 
Schaffung des preußischen Berggesetzes am 24. Juni 
1865 waren:9

• 12. Mai 1851 Gesetz über die Besteuerung der Berg-
werke und das sogenannte Miteigentümergesetz,

• 10. April 1854 Gesetz über die Vereinigung der Berg-, 
Hütten- und Salinenarbeiter in Knappschaften,

• 26. März 1856 Gesetz über die unbefugte Aneig-
nung von Mineralien,

• 21. Mai 1860 Gesetz die Aufsicht der Bergbehörden 
über den Bergbau und das Verhältnis der Berg- und 
Hüttenarbeiter betreffend; das sogenannte Freizü-
gigkeitsgesetz,

• 22. Mai 1861 Gesetz über die Ermäßigung von Berg-
werksabgaben,

• 10. Juni 1861 Gesetz über die Kompetenz der Ober-
bergämter, das u. a. die Aufhebung der Bergämter 
beinhaltete,

• 20. Oktober 1862 Gesetz über die Ermäßigung der 
Sonderbesteuerung,

• 5. Juli 1863 Gesetz wegen der Verwaltung der Berg-
bauhilfskassen.

Das Miteigentümergesetz und vor allem das Freizü-
gigkeitsgesetz hatten den Bergämtern die Führung 
des Betriebs, etwa die Einstellung von Bergarbei-
tern, die Lohn- und Preisgestaltung und den Haus-
halt auf den Bergwerken (Direktionsprinzip), entzo-
gen und den Bergwerksunternehmern überlassen (In-
spektionsprinzip). Dennoch blieben die Unternehmen 
gegenüber den Bergämtern z. B. bzgl. der Einhaltung 

Der Bergamtsbezirk Siegen umfaßte die rechts des Rheins gelegenen Bereiche des Oberbergamtsbezirks Bonn 
(aus: 150 Jahre Oberbergamt in Bonn [1966], 21)

Oberbergamtsbezirk Bonn 
im Jahre 1816
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des Betriebsplanes oder der Grubensicherheit verant-
wortlich. Auch die spätere Gesetzgebung führte zu ei-
nem Aufgaben- und Kompetenzverlust der Bergämter. 
Das »Gesetz über die Kompetenz der Oberbergämter« 
vom 10. Juni 1861 beinhaltete die Aufl ösung der Berg-
ämter, so auch des Bergamtes Siegen, und die Über-
tragung der Aufgaben an das Oberbergamt Bonn. Als 
Mittelinstanzen fungierten weiterhin die Revierbeam-
ten mit den Bezirken der alten Bergreviere sowie die 
Bezirksregierungen.10 Das Allgemeine Berggesetz für 
die Preußischen Staaten vom 24. Juni 1865 vollzog 
diese allmähliche Kompetenzver-
schiebung von der Bergbaubehör-
de zu den Unterneh men.11

2. Bestandsgeschichte
Die Bildung des Bestandes Berg-
amt Siegen war kompliziert. Die 
Zuständigkeitsbereiche der Ober-
bergämter und ihrer untergeord-
neten Behörden wich räumlich von 
der Provinzialeinteilung erheblich 
ab, so daß eine Aufteilung der spä-
ter vom Oberbergamt Bonn ausge-
sonderten Akten zunächst lokalen 
Pertinenzen folgte.12 Erst durch eine Verfügung des 
Generaldirektors der preußischen Staatsarchive vom 
10. Februar 1938 setzte sich eine klare Bestandsab-
grenzung durch, wonach der Behördensitz für die Ab-
lieferung an das für denselben zuständige Staatsar-
chiv maßgeblich wurde. Dieses Belegenheitsprinzip 
wurde auch auf die Bergämter bezogen. Nach Be-
standsbereinigungen in den Jahren 1939 und 1963 
befi nden sich nun die Generalakten des Oberberg-

amtes Bonn in Düsseldorf und die Betriebsakten des 
Bergamtes Siegen, soweit sie nicht in Kommunalar-
chiven lagern,13 in Münster.14

Die im Staatsarchiv vorhandenen Akten, haupt-
sächlich Betriebsakten, geben insbesondere Aus-
kunft über die Geschichte einzelner Betriebe (Gruben, 
Steinbrüche, Hütten etc.).

Der hier verzeichnete Bestand des Bergamts Sie-
gen setzt sich aus mehreren Akzessionen zusammen, 
die durch Abgaben an andere Archive verringert 
wurden.

Im November 1937 bot das Oberbergamt Bonn 
dem Staatsarchiv Münster Akten an, von denen 
letzteres aus einer beigefügten Liste 111 auswählte. 
Zu einer Übergabe kam es nicht, da die Akten vorher 
versehentlich als Altpapier verkauft worden waren.23

Die Herkunft einer Akte ist nicht einwandfrei zu 
klären. Sie könnte aus zwei der anderen Akten her-
ausgetrennt worden sein. Darüber hinaus befi ndet sich 

Akzessionen

Jahr Akzession Umfang abgebende Stelle

1897, 1903 10/1897, 2/1903, 11a/1903 6115 Oberbergamt Bonn

1932 2/32, 3/32 3216 Oberbergamt Bonn

1932 14/32 217 Bergrevier Arnsberg

1941 40/41 4218 Hauptstaatsarchiv Düsseldorf

1941 14/41, 18/41 –19 Braun Münster, Landrat Altena

1947 8/47 –20 Kreisverwaltung Siegen

1953 5/53 28021 Hauptstaatsarchiv Düsseldorf

1955 3/55 115 Pakete22 Landgericht Arnsberg

2000 93/2000 1 Hauptstaatsarchiv Düsseldorf

 9 Hierzu mit ausführlichen Erläuterungen: Ebenda, S. 27, Hans Arlt, 
a. a. O., S. 87 f.

10 Richard Schlüter, a. a. O., S. 56; Hans Arlt a. a. O., S. 26, 28; zur Ein-
teilung der Bergreviere und ihrer Grenzziehung: ebenda., S. 30–35, 
Tafel III.

11 Richard Schlüter, a. a. O., S. 30.
12 Beispielsweise lieferte das Oberbergamt die Akten über Aufsicht und 

Konzessionierung von Hütten- und Aufbereitungsbetrieben an die 
Regierungen und Landratsämter ab.

13 Mit dem vorhandenen Bestand korrespondierende Akten fi nden sich 
im Staatsarchiv Münster: Berggericht Siegen; im Hauptstaatsarchiv 
Düsseldorf: Oberbergamt Bonn; im Stadtarchiv Siegen: Bergamt 
Siegen; im Stadtarchiv Hilchenbach: ehemaliges Königlich Preußi-
sches Bergamt zu Siegen; im Stadtarchiv Freudenberg: Bergamt 
Siegen; im Stadtarchiv Kirchhundem: Königlich Preußisches Berg-
amt zu Siegen, Revier Müsen; im Stadtarchiv Olpe: Königlich Preu-
ßisches Bergamt Siegen, Revier Müsen.

14 Innerhalb der Dienstregistratur des Oberbergamtes Bonn, die sich in 
acht »Partes« gliederte, erhielten die Akten des Bergamts Siegen die 
Bezeichnung Pars II.

15 Diese Akten wurden im Staatsarchiv Münster in einem Findbuch (Si-
gnatur RB 181b) mit dem Titel Oberbergamt Bonn verzeichnet. 1963 
erfolgte zuständigkeitshalber die Abgabe des größeren Teils dieser 
Akten an das Hauptstaatsarchiv Düsseldorf. Nur zwölf Akten der 
Provenienz Bergamt Siegen verblieben in Münster und wurden dem 
Bestand Bergamt Siegen zugewiesen. Diese sind in einem ersten 
Findbuch Bergamt Siegen unter 13 Nummern besonders gekenn-
zeichnet, sind aber den drei Akzessionen nicht zweifelsfrei zuzuord-
nen. Eine Akte aus dem alten Bestand Oberbergamt wurde in zwei 
getrennten Nummern verzeichnet. Eine weitere Akte wurde später – 
wahrscheinlich im Zuge der ersten Verzeichnung – in den Bestand 
Bergamt Dortmund überführt. Im ersten Findbuch des Bergamts 
Siegen wurden in der Spalte Altsignatur bei zwei Bänden die Signa-
turen aus dem Bestand des Oberbergamtes Bonn vertauscht. Zwei 
weitere Akten stammen aus der Akzession 10/1897, sind aber im 
alten Bestand Oberbergamt Bonn des Staatsarchivs Münster nicht 
verzeichnet worden.

16 Im Februar 1932 erhielt das Staatsarchiv Münster insgesamt 32 Ak-
ten vom Oberbergamt Bonn, von denen sieben unter die Provenienz 
»Oberbergamtsakten« und 25 unter die Provenienz »Akten des ehe-
maligen Bergamts Siegen« fi elen. Letztere 25 Akten sind in den Be-
stand Bergamt Siegen eingegangen und mit der alten Registratur-
nummer gekennzeichnet worden. Die sieben Akten mit der Proveni-
enz »Oberbergamtsakten« sind zunächst dem Bestand Oberbergamt 
Bonn zugefügt, 1963 aber mit den anderen Akten der Provenienz 
Oberbergamt Bonn an das Hauptstaatsarchiv Düsseldorf abgege-
ben worden.

17 Eine Akte ist aus dem Bestand Bergrevier Arnsberg (Findbuch RB 
181b) entnommen worden.

18 Das Hauptstaatsarchiv Düsseldorf gab am 1. April 1941 42 »Akten-
stücke« verschiedener Provenienzen, darunter 32 »Aktenstücke« der 
Provenienz Bergamt Siegen, die vom Oberberbergamt Bonn an das 
Hauptstaatsarchiv abgegeben worden waren, an das Staatsarchiv 
Münster ab. Münster bestätigte jedoch nur den Eingang von 24 Ak-
ten der Provenienz Bergamt Siegen. Im ersten Findbuch Bergamt 
Siegen sind 24 Akten die mit der Akzes sionsnummer acc 40/41 ver-
zeichnet und so übernommen worden.

19 Aus diesen Akzessionen wurde dem Bestand Bergamt Siegen eine 
Akte hinzugefügt, die keiner der Akzessionen sicher zugeordnet wer-
den kann, wahrscheinlich aber aus der Akzession 18/41, Landrat Al-
tena, stammt.

20 In der zweiten Hälfte des Jahres 1947 bot die Kreisverwaltung Sie-
gen dem Staatsarchiv Münster Akten aus der Provenienz des Berg-
amts Siegen und aus dem Landratsamt »Bergangelegenheiten« be-
treffende Akten an, die vom Staatsarchiv übernommen wurden. Es 
handelte sich um 18 Akten des Kreisausschusses und eine Akte des 
Landratsamtes. Im Bestand befi nden sich 19 Akten mit der Bemer-
kung Zgg. 8/47 Kreisverwaltung Siegen und eine Akte mit der Be-
merkung Registratur des Geschworenenvereins Eisern (bisher Kreis 
Siegen Nr. 58).

21 Sieben Akten aus dieser Akzession gingen in den Bestand Bergamt 
Siegen ein.

22 Aus dieser Akzession wurde eine Akte dem Bestand Bergamt Sie-
gen hinzugefügt.

23 Staatsarchiv Münster, Dienstregistratur 748.
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in der Dienstregistratur ein Ordner mit Verzeichnissen 
von Akten, die das Bergamt Siegen nach seiner Ein-
richtung 1816 von den oranisch-nassauischen Berg-
behörden übernommen hatte.24

Der Bestand umfaßt nach der Neuverzeichnung 122 
Nummern25 (36 Archivkartons) und stammt aus einer 
einheitlichen Registraturschicht, die sich im wesent-
lichen auf den Zeitraum der Existenz des Bergamtes 
von 1816 bis 1861 bezieht. Die Bergamtsakten enthal-
ten auch einige Aktenstücke – zum Teil in Abschrift –, 
die sich auf ältere partikularstaatliche bergrechtliche 
Bestimmungen beziehen, welche von der preußischen 
Bergverwaltung nach ihrer Einrichtung 1816 im rechts-
rheinischen Gebiet übernommen wurden. Der älteste 
Bezug geht auf das Jahr 1510 zurück. Einige Akten 
wurden nach der Aufl ösung des Bergamtes Siegen 
offensichtlich vom Oberbergamt Bonn oder den ein-
zelnen Revierbeamten weitergeführt, bis die laufenden 
Vorgänge abgeschlossen waren. So reicht die jüngste 
Akte bis 1867.

3. Die Neuverzeichnung des Bestandes
Die in ihren Zickzackkursen verwirrende Realität der 
Bestandsbildung deutet bereits darauf hin, daß eine 
Neuverzeichnung des Bestandes eine lohnende Auf-
gabe darstellen würde. Im Rahmen einer ersten Au-
topsie stellte sich heraus, daß ein Aktenplan nicht 
überliefert ist. Es stand daher grundsätzlich die Fra-
ge zur Debatte, ob die ursprüngliche Dienstregistratur 
des Oberbergamtes Bonn reproduziert werden könn-
te oder nicht.

Als ein entscheidender Faktor erwies sich für 
diesen Zusammenhang die uneinheitliche Registratur-
praxis im Oberbergamt Bonn. Die Akten des Bergamts 
Siegen erhielten, wie oben erwähnt, die Bezeichnung 
Pars II. Gleichwohl war dieser Registraturvermerk auf 
den Aktendeckeln nur vereinzelt aufzuspüren. Dies 
auch, weil der Erhaltungszustand der Überlieferung 
in den letzten Jahrzehnten erheblich gelitten hat. Von 
den 122 Archivalien wiesen 48 Akten – also etwa 39 % 

– Schäden beispielsweise am Aktendeckel und an der 
Bindung auf.26 Insbesondere das Fehlen so mancher 
Aktendeckel stellte bei der Neuverzeichnung einen 
gewissen Anreiz dar, da es hier die Archivalien nicht 
nur aktenkundlich, sondern auch inhaltlich zu analy-
sieren galt. In diesem Zusammenhang fanden sich 
bei zwei Akten Karten und Pläne, die herausgetrennt 
und gesondert der Kartensammlung zugeführt wur-
den.27 Darüber hinaus waren die Registraturvermerke 
bei einigen Akten in einem Umfang abgegriffen, der 
eine präzise Zuordnung kaum zuließ. Hinweise auf 
eine Bearbeitung in der Registratur fehlten teilweise 
vollständig. Hierzu zählen zum Beispiel die Akten mit 
den Signaturen 31 und 32, die 1897 vom Oberbergamt 
Bonn an das Staatsarchiv Münster abgeliefert wurden 
(Akzession 10/1897), und hier im alten Bestand Ober-
bergamt Bonn nicht verzeichnet worden waren.

Ein vergleichbarer Befund ist auch im Hinblick auf 
die Akten des Bergamts Siegen zu registrieren, die 
1941 aus der Provenienz Oberbergamt Bonn des 
Hauptstaatsarchivs Düsseldorf in das Staatsarchiv 
Münster gelangten (Akzession 40/41). Bemerkenswert 
erscheint in diesem Kontext, daß von diesen insge-
samt 24 Akten des Bestands Bergamt Siegen nur die 

sechs Akten mit den Signaturen 50–53, 55 und 56 Re-
gistraturvermerke des Oberbergamts Bonn aufweisen. 
In Anbetracht der hier lediglich skizzierten Konfusion 
auf der Ebene der Vorprovenienzen überrascht es we-
nig, daß einige Akten im Hauptstaatsarchiv Düsseldorf 
und im Staatsarchiv Münster unter dem gleichen Titel 
mit unterschiedlicher Laufzeit vorhandenen Akten un-
terschiedlichen Provenienzen zugeordnet wurden.

Ein Licht auf die unübersichtliche Konstellation der 
Vorprovenienzen wirft sicherlich auch das Ausmaß 
der Laufzeiten der Akten. Ein Teil der Archivalien des 
Bergamts Siegen wurde nach dessen Aufl ösung 1861 
vom Oberbergamt Bonn, von einzelnen Revierbeam-
ten oder auch beispielsweise von der Regierung Arns-
berg im Zuge gewerbebehördlicher Aufgaben weiter-
geführt.28 Daneben zeichnete sich ein nicht geringer 
Teil der Archivalien durch eine Fülle von Vorläuferakten 
aus, die eine genaue Ermittlung der Vorprovenienzen 
zumindest beeinträchtigten. Offen blieb beispielswei-
se die Herkunft der unter den Signaturen 30 und 80 
verzeichneten Akten.29 In letzter Konsequenz konnte 
nur bei 26 Akten – ungefähr 21 % – das Aktenzeichen 
respektive die Registratur-Nummer der abgebenden 
Stelle dingfest gemacht werden.30

Spätestens hier stellte sich die Frage, nach welchen 
Kriterien der Bestand zu gliedern sei. Da einige Akten 
als Generalakten fi gurierten, der weitaus größere Teil 
des Bestandes jedoch als Betriebsakten, mußte das 
ursprüngliche Vorhaben, den Bestand nach Sachbe-
treffen zu klassifi zieren, aufgegeben werden. Letztlich 
kam nur eine »zweigeteilte« Klassifi kation in Frage. 
Einmal nach generellen Gesichtspunkten, zum Bei-
spiel im Bezug auf die allgemeine und die preußische 
Bergverwaltung (hier: die Berg-, Hütten- und Hammer-
ordnungen oder die Anstellung von Hütten- und Ham-
merschultheißen), zum andern nach den einzelnen 
Betrieben, aufgeschlüsselt in die unterschiedlichen 
Betriebsarten und -formen, also nach Braunkohle-, 
Erz- und Salzgruben sowie nach Hütten- und Ham-
merwerken oder Steinbrüchen.

Am Ende wird klar, warum eine Neuverzeichnung 
des Bestands »Altes Bergamt Siegen« bislang keine 
Liebhaber gefunden hatte. Es zeigte sich, daß die 
eingangs erwähnten Auffassungen von Johannes 
Schultze und Adolf Brenneke, Bestände von Be-
hörden, die sich über mehrere Verwaltungsbezirke 
erstrecken, nicht nach territorialen Pertinenzen aufzu-
teilen, durchaus begründet waren: Die ursprüngliche 
Dienstregistratur des Oberbergamtes Bonn ließ sich 
nicht wiederherstellen.

24 Staatsarchiv Münster, Dienstregistratur 314.
25 Die Klassifi kation des Bestandes erfolgt vornehmlich nach Betrieben 

sowie Betriebssparten und nur zum Teil nach Geschäftsbereichen 
des Bergamtes. Ein Mischindex erschließt die Aktenverzeichnung 
nach Personen- und Ortsnamen sowie in sachlicher Hinsicht.

26 Die Akten mit den Signaturen 1, 3, 5–10, 12, 13, 17, 19, 22, 31, 33, 
35, 36, 38–41, 43–45, 50, 53, 56–59, 61, 62, 64–71, 74–76, 79, 83, 
85–87 und 89.

27 Die Akten mit den Signaturen 59 und 84. Siehe Staatsarchiv Müns-
ter, Karten, A 37194 bzw. A 1840 und 1841.

28 Die jüngste Akte reicht bis 1867.
29 Die erstgenannte Archivalie könnte möglicherweise aus den zwei mit 

der Signatur 13 und 29 verzeichneten Akten herausgetrennt worden 
sein.

30 Vgl. die Akten mit den Signaturen 5–27, 31, 32 und 34.
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